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I 0151/2020 (DBK) 
Interpellation Heinz Flück (Grüne, Solothurn): Zu Fuss zur Schule statt “Elterntaxi“ 

(08.09.2020)  

 
Viele Gemeinden, Schulleitungen, Polizeien und Verkehrsverbände bemühen sich seit Jahren 
um die Förderung des selbständigen Schulweges zu Fuss und die Vermeidung von sogenann-
ten “Elterntaxis“ – mit unterschiedlichem Erfolg. Information von Eltern, Walk-to-School 
Kampagnen, Fahr- und Parkverbote haben nicht durchwegs die gewünschte Wirkung. Neuer-
dings richten nun Gemeinden sogenannte Kiss-and-Ride Zonen ein, so z.B. Derendingen und 
Oensingen. Zwar haben diese Gemeinden vorher durchaus auch andere Massnahmen zur Ein-
dämmung von Elterntaxis unternommen, aber offenbar mit zu mässigem Erfolg. Die Einrich-
tung solcher Zonen kommt nun aber de facto einer Kapitulation vor dem Phänomen “Eltern-
taxi“ gleich. Es ist OK, die Kinder mit dem Auto zu bringen oder abzuholen, wenn man die 
dafür vorgesehenen Anhaltezonen benützt, ist die implizite Botschaft dieser Einrichtungen. 
Die Vermeidung von Autofahrten senkt nicht nur die Umweltbelastung und das Gefahrenpo-
tential. Viel wichtiger noch ist, dass der Schulweg für Kinder ein wichtiger Sozialisations- und 
Erlebnisraum ist und die Kinder auf dem Schulweg auch lernen, sich in der Öffentlichkeit selb-
ständig zu bewegen. Während Schulleitungen und Gemeinden durchaus für die Kinder ver-
bindliche Regelungen betreffend Benutzung von Fahrzeugen erlassen, z.B. ab welcher Klasse 
Scooter oder Velos benützt werden können, sind sie scheinbar nicht befugt, betreffend “El-
terntaxis“ Weisungen zu erlassen, sie können nur Empfehlungen aussprechen. 
 
Ich bitte deshalb den Regierungsrat um Beantwortung der folgenden Fragen: 
1. Wie beurteilt der Regierungsrat die Einrichtung von Kiss-and-Ride Zonen? 
2. Welche weiteren Instrumente kann der Kanton den Gemeinden zur Vermeidung von “El-

terntaxis“ und Förderung von durch die Kinder selbständig zurückgelegten Schulwegen 
zur Verfügung stellen? 

3. Welche Möglichkeiten haben Kanton oder Gemeinden, «Elterntaxis» zu unterbinden? 
4. Ist der Regierungsrat gewillt, Grundlagen (Gesetz, Verordnung) zu schaffen, welche bei-

spielsweise das Transportieren von Kindern bei Schulwegen unter x Metern (z.B. <1500 m) 
untersagt oder den Gemeinden entsprechende Kompetenzen gibt? 

5. In anderen Ländern werden “Elterntaxis“ zum Teil mit grossflächigen, temporären Fahr-
verboten verbannt, indem das ganze Quartier, in welchem ein Schulhaus liegt, z.B. 1 h vor 
Schulbeginn und 1 h nach Schulschluss nicht mit Autos befahren werden darf. Wie wären 
solche Massnahmen im Kanton Solothurn resp. in Solothurner Gemeinden umsetzbar? 

 
Begründung 08.09.2020: Im Vorstosstext enthalten. 
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